
Ster gesellschaftlich akzeptablen Verhaltens.
Nancy Shiınabargar Harry Edwards, der Sportsoziologe iın den

Vereinigten Staaten, stellt test, da{ß der Sport die
Werte, die das Verhalten und die Zielsetzung LTC-Sex1ismus und Sport

Eıne feministische Kritik gulıeren, verbreıtet un: verstärkt, un da{ß
nehmbare Lösungen für das sozıale Leben inner-
halb des herrschenden kulturellen Ideals
festlegt“. Sport als gesellschaftliche Institution
spielt be] der kulturellen Definition VOINl mann-

Die achtziger Jahre haben eıne schnell sıch VOCI- ıch un weıblich eıne wiıchtige Rolle Wıe DPatrı-
andernde Rolle der Frauen 1mM Sport sıchtbar @ [2) Murphy bemerkt, schafft «die gesell-
werden lassen. Auf internationaler Ebene hat schaftliıche Urganısatıon des Sports durch ıhre
sıch die Teilnahme VO Frauen der Sommer- Leıitbilder, Ideologien un: Strukturen eınen Me.
olympiade 1n zwoöltf kurzen Jahren fast verdop- chanısmus JA Aufrechterhaltung un: Legıti-
pelt, denn die Zahlen stiegen VO  @ 1272 1mM Jahre mierung eiıner speziellen Systematisierung des
1976 autf 2476 1m Jahre 1988 Die zunehmende Geschlechts 1ın der Gesellschaft»? Die gesell-
Beteiligung VO Frauen 1MmM Sport erd 1in vielen schaftliche Organısatıon des Geschlechts 1M
Ländern ebenso auf natiıonaler Ebene registrıiert. Sport reflektiert un! verstärkt eıne Sıtuation der
In den Vereinigten Staaten ZUu Beispiel 1STt der geschlechtlichen Schichtung in der Gesellschaft.
Anteil VOIN Frauen VO  Z 15,6 % aller konkurrie- Dıie spezıfischen kulturellen Erwartungen
renden Universitätssportler in den frühen /0U0er das, Was das «spezıell» weıbliche der männlıche
Jahren auf ber 33 % 1m Jahre 19858 gestiegen Verhalten ausmacht, wiırd 1m Proze{(ß der C-
einschliefßlich 46 % der konkurrierenden Un1i1- schlechtlichen Soz1ialısatıon durch eiıne Ideolo-
versiıtätssportler in Sportarten mıt männlıch- z1€ der Geschlechterrollen mitgeteılt.
weıblichen Ligen‘. Frauen Lrerien nıcht 1E 1n Der Sport ın der modernen eıt hat die C
wachsender Zahl iın die Konkurrenz, sondern S$1e schlechtsspezifische Arbeıitsteilung 1n der Ge
behaupten sıch erfolgreich 1ın Sportarten, sellschaft untermauert4. Geschichtlich betrach-
die tradıtionellerweiıse für Männer reserviert Wd- CL, eitete der Sport den MannZ eiınem «kultu-

rellen Entwurf», während die Frauen abseıts desren, W1e€e z 3 Radfahren, Kajaktahren, Fufß-:
ball, Gewehr- un Pistolenschiefen, Kugelsto- Sports 1n tradıtionellerweise «femıinıneren»
ßen, Rodeln, Rudern, Speerwerfen, Hoch- tıvıtäten soz1lalısıert wurden. Die Geschlechter-
SPrung, Triathlon, Rasenhockey und Eıshockey. schichtung und eıne Ideologie der Geschlechter-

rollen verboten den Frauen dıe Teilnahmeber diese außerordentlichen Leistungen VO
Frauen erwecken ernstzunehmende ragen Sport un machten diese problematisch. In den
Warum bleiben die sportlichen Leistungen VOIN Vereinigten Staaten ertuhren die weıblichen
Frauen insgesamt 1ın der Gesellschaft unsıcht- Wettkampfsportlerinnen och ın den /0er Jah
bar? Welche sex1istischen Schranken bestehen für Cn ıhre sportliche Beteiligung 1n der männerdo-
Frauen in der heutigen Gesellschaft fort? Um mınıerten Welt des Sports als eıne «gesellschaftlıi-
dieses Problem verstehen, erd dieser Artıkel che Abnormität»? Für Männer jedoch 1St der
dre1 wichtige Verbindungen zwıischen Sex1smus Sport iın diesem Land möglıcherweise der wich-
un: Sport 1N der heutigen Gesellschaft AUS eıner tigste sozıale Rıtus der männlichen Identität.
feministischen Perspektive untersuchen un: den Der Sportsoziologe Wılbert Marcellus Leonard
gesellschaftlıchen Nachteil für Frauen, den der 1980) beobachtet, da{fß der Sport 1n den Verein1g-
Sex1smus 1m Sport MIt sıch bringt, darstellen. ten Staaten als eın beinahe obligatorischer Inıta-

ti10onsrıtus fungiert®. Sport 1n seliner eigentlichen
Deftinition verkörpert 1n der amerikanıschenSport UN geschlechtsspezifische _Soéialisation: Kultur ıdealisierte männliche Merkmale WwW1e€Die Wurzel “V“OoN SCX1SMMUS M Sport Wettkampfisgeıist, Agression und Loyalität”.

Sport als gesellschaftliche Institution artikuliert Nach den Ergebnissen der Arbeiten VO  _
eıne charakteristische Sammlung VO gesell- wards 1973) un! Stanley Eıtzen un! George
schaftlichen Urıientierungen oder verbindlichen dage machte die durch die Geschlech-
Normen für kulturelle Werte un definjiert Mu- terschichtung un geschlechtsspezifische SOo7z19-
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lisatıon er zeugte Ideologıe der Geschlechterrol- die niedrigere Einschätzung der wirtschaftlı-
len die Kombinatıon VO  - «Frau» un: «Sportle- chen Aktivıtät VO  = Frauen verstärken un: W 1-
F1N» bıs In die etzten Jahre 1n den Vereinigten derzuspiegeln, sobald der Mannschaftsspart
Staaten praktisch unmöglich®. Die Barrıeren tersucht wırd In den Vereinigten Staaten bleiben
zwıischen den Geschlechtern wurden nıcht die Chancen für Frauen 1m protessionellen
leicht überschritten. 196/ WAar Katherine Swıtzer Mannschaftssport außerst eingeschränkt un: ha:;
die Frau,; die den Boston Marathon mitlief, ben begrenzten wiırtschafttlichen FEintlufß. Dıie
un wurde deshalb VO  3 der Ämature Athletic Erste Volleyball-Liga für Frauen debütierte 19
Unıion Der Geschlechtstest für Frauen aber die Basketball-Damenliıga un: dıe nterna-
auf den Olympischen Spielen un: be] anderen tionale Softball-Damenliga bestanden 1Ur für
internatıonalen Begegnungen hinterläfßt, W1€e e1- wen1ge Spielzeiten und lösten sıch 1n den frühen

amerıkanısche Sportlerin Sagte, tfolgenden 80er Jahren auf”.„\X/ährend der Damenmann-
Findruck: «Du bıst ZzuL, da{ß WIr aum glau- schaftssport S UÜberleben kämpftt, bringt eın
ben können, da{fß Du eıne rau bist. I1)ann be eINZ1IgES Herrenmannschaftsspiel, Ww1e€e das
weı1s’ e5.>» 1988Ser Superbowl, schätzungsweıse $ 200 Miıl

ıne Ideologie der Geschlechterrollen, die lıonen Einnahmen VO  — Fernsehverträgen,
Frauen ın erster Linıe darstellt als Interessierte Eintrittskarten un: anderen kommerzıellen
un nıcht als Erfüllerinnen VO  — Interessen, als t1vıtäten e1In.
pasSıV un dekorativ, als ziel- und richtungslos,
wırd VOIN der Wettkampftsportlerin direkt be
strıtten. Sportlerinnen, welche die Geschlechter- Frau-Sein UN Sportlertum: Das strukturelle

Problem Uon Sex1smus ımm SportSICNZECI iın Sportarten überschreıten, die tradı-
tionellerweise den Männern reserviert aICIl, Die aufsehenerregende Zunahme der Zahl VO

werden oft als «maskulıin» oder «unnatürlich» Frauen 1M Sport hat dl€ vorherrschende Ideolo-
stigmatisiert”. o1€ der Geschlechterrollen, W1€e S1e durch den
ine Ideologie der Geschlechterrollen schafft Sport verbreıtet un: verstärkt wurden, herausge-

außerdem eıne estimmte Deutung des Ge tordert. Das Phänomen des Sex1ismus 1m Sport
schlechts, wor1ın ungleiche Belohnungen un: 1St eıne Antwort auf dle erkannte Bedrohung der
Chancen für Frauen 1m Sport legıtimıert WC[I - männlichen Identität durch Frauen 1 Sport
den Protfitennis un: -golt, dıe Frauen- Die oıftıge Reaktion, die die kombinierte Rolle
un Männerligen haben un: daher vergleichbar VOIlNl <Frau» und «Sportlerin» Zuerst iın den Vere1-
sınd, sollen als Beispiel für d1e geringere gesell- nıgten Staaten, eınem Land mMIıt eıner Geschichte
schaftliche Bewertung dienen, die INanl den des Eınsatzes für dıe Rechte der Frau, die sıch bıs

1840 zurückdatieren Jäfßst, hervorrief, bezeichnetsportlichen Leistungen VO  - Frauen beimifst.
1978 verdienten die fünf besten U.S-Protfi-Ien- die ernstzunehmende Herausforderung der
nısspielerınnen insgesamt $783,000; die fünf weıbliıchen Rollenerwartungen durch die Beteilı-
besten Profi-Iennisspieler der Vereinigten S_taa- SUu11 VO Frauen Sport Noch 1974 konnte
t(en verdienten eıne (3esamtsumme VO der legendäre Footballtrainer der staatlıchen
20610008 1984 verdienten die besten fünf Uniiversıität VO Ohı0o, Woody ayes, die abfäl

lıgsten Kommentare ber die Beteiligung VOProti-Golispielerinnen der Vereinigten Staaten
eıne Summe VO ınsgesamt ’  , die be Sportlerinnen iın eıner nahegelegenen Universi1-
sten fünt U.S.-Golf£spieler verdienten dagegen taf aussprechen, hne als Iraıner VO Dienst
C  ‚ Bıs Z Jahre 1988 dıe Ge-: spendiert werden: «Ich höre, S1e lassen JEtzt
wınne der füntf besten S.-Golifspielerinnen NT Frauen in ıhr Sportprogramm reıin (bezıeht
wen12 auf 1,640,00 gestiegen; die ewınne der sıch auf das Oberlın College). )as 1St CLWG Frau-
tfünf besten U.S.-Spieler hatten sıch ın derselben enbefreiung, ungs eın Hauften gottverdamm-

ter Lesben Ihr könnt Arsch wetten,Viıer-Jahresspanne fast verdoppelt un:! erreıich-
en 1U eıine Summe VO 4:448:0005- da{ß WEn iıhr Frauen dabeihabt un: darüber

Das Jahr 1988 markiıerte eınen tast ausgegli- hab ich miıt Psychologen gesprochen ıhr eınen
chenen Stand der (Gewıiınne der besten fünf Scheißdreck wert se1d No Sır! er Mann mMUu
U.S.-Tennisspieler un 5  -spielerinnen”  ° ber der herrschen IDIG beste Art; eıne 362021 behan
Sport als gesellschaftliche Institution tährt fort, del-n ISt S1€e flachzulegen un: vögeln.»”
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Ta der 7Wel anderen MädchenDadurch, da{ß S$1e sıch als «Frau» und «Sportle-
r1n>» präsentiert, hinterfragt die Frau 1mM Sport Wenn sıch Mädchen iın organısıerten Sportakti-
den Isomorphismus zwischen Sport un maAann- vitäten engagıeren, wırd der Erfolg dem «Glück»
lıcher Identität. Indem S$1e eın physıisches Wett- zugeschrieben Versagen dagegen wird eiınem
kampfisleben 1mM Uniıversıitäts- oder Profisport Mangel «KOönnen» zugeschrieben““. Fuür Jun:
wählen, hinterfragen die Frauen die zugrundelıe- SCH oilt, da{fß selbst zufällige Spiele oft viele Mıt-
genden kulturellen Deftfinitionen VO  —_ weıblich spieler un: komplexe Spielregeln beinhalten.
un: männlı:ch 1mM Sport un in der Gesellschaftt Der Ertolg der Jungen wiırd dem «Können» ZU
auf eıne sehr öffentliche Weise. Sex1ismus als eıne schriıeben das Versagen dem «Pech» 1 IDER Er
Reaktion auf Frauen 1m Sport annn generell def1 gebni1s 1St, da Mädchen eın Muster der «Unre:ı-
nıert werden als «eiıne mißgünstige Haltung C- fe» eiınen Mangel Selbstbewulfstsein un
genüber un! ungleiche Behandlung VO Perso- Selbstkontrolle ber ıhren eıgenen Körper VCI -

CM des eınen Geschlechts, die auf eıner SOTSSamm iınnerlichen. Die Herabsetzung un: der Aus
ausgearbeiteten Kette VO negatıven Merkmalen schlufß der Frauen VO männlıcher Aktıivıtät
beruht, VO denen ANSCHOMIME wiırd, dafß S1e hält die Deftinition un: Gültigkeıit der männli-
be] diesem Geschlecht verbreıtet sind» 1° ber chen Identität in der heutigen Gesellschaft auft-
Sex1smus kann, ebenso w1e€e Rassısmus, außer- recht. Boutilier un: San CG10ovannı schreıben:
dem eıne Reaktion der Fxklusıivität un Dıtftfe. «Was die für Männer vorgeschriebenen Aktıivıtä-

ten sıchert un: ste1gert, verdankt sıch in hohemrenzıerung beinhalten, dıe auf eıne Unterlegen-
eıt hınweiıst. Paul Wıllis 1982) vermerkt, da{fß Ma{(ie dem Ausschlufß der Frauen VO  e ihnen. Das
Sex1ismus 1m Sport a den «Unterschieden» Fehlen VO Frauen unVO als weıblich definıjer-
W3hrg€n0mm€n werden kann, dıe die Unter- ten Attrıbuten sınd 7wel der Elemente, dıe die
scheidung der Frauen VO annern 1m Sport Rolle des Mannes erklären. Männer sınd das, WAaS

enthüllen!. Eıner dieser Unterschiede 1St die Frauen nıcht sind; Männer Gn das, Was Frauen
übertriebene Differenzierung zwıischen weıbli- nıcht tun können.»“
chen un männlıchen Sportleistungen. Unge- Diese Analyse des Sex1ismus 1mM Sport legt
achtet der Tatsache, dafß Sportlerinnen 90 bıs he, da{fß das Wesen des Sex1ismus ın der Institution
923 % der physıschen Kapazıtät eınes männlichen des Sports eın strukturelles un: systematisches
Sportlers iın Sportarten Ww1e Leichtathletik un: Problem darstellt. Wıe Richard Papchiek D1-
Schwimmen erreichen können, werden Frauen rektor des «Cienter for the Study of Sport 1n SO-
als bedeutend schwächer eingestulft. Es annn C1ety» der Northeastern Unıiversıty 1ın Boston
nıcht geleugnet werden, dafßß eintach der teststellt «gibt es aller Ertolge
«Tatsache» des geschlechtlichen Unterschieds immer och eıne xroße Lücke ın der 7zweıten
Ww1e kleın auch ımmer @1 eıner malsge- Häilfte der 8Oer Jahre hinsıchtlich der Frauen in
schneiderten Gelegenheıt wiırd, VO daher aut der Struktur der Sportverwaltung un: derD
die Miınderwertigkeıt des Frauensports olichenen Bezahlung VO Sportlerinnen»“
schließen!® Frauen in Positionen akademischer Leitung in

Die strukturelle Diskriminierung der Frauen den Vereinigten Staaten W1€ z B Donna 156
1MmM Sport annn außerdem ın der männli:chen On plano der Universität VO lexas verlangen die
terscheidung zwıischen «Damenspiel» un: «rich- Erfüllung teminiıstischer Zıele 1m amerı1ıkanı-

schen iınterunıversıtären Sportsystem als eınetigem Spiel» ZULageLrFELCN. Wıe Mary Bouti-
lier un: Lucında San (10vannı 1983) beobach- Antwort auf das strukturellen Problem des
ten, siınd Männer, selbst wWenn Frauen Basketball, Sexismus  Z4  5 Wıe heute Sport Z Nutzen der

Frauen verbessert werden kann, 1St die Krase: dieFootball oder Tennıs spielen, schnell be1 der
Hand, das <«echte» Spıel, daß S1e spielen, VO WC- als nächste untersucht werden soll
nıger geschätzten «Damenspiel» eıner tatsäch-
ıch gleichen Sportart unterscheiden!?. Diese
Eınstellung gegenüber den sportlichen Leıistun- TIT. Der Weg einer feministischen Kritik
CI VO Frauen sınd 1ın den kındliıchen Spieler- SEX1SMUS M Sport
tahrungen verwurzelt. Nach den Ergebnissen
VON Roberta Bennet un: ıhren Kolleginnen Heutiger Sportfeminismus bjetet sowohl eıne
spielen Mädchen gewöhnlıch allein der mıt e1- Kritik Sex1smus 1mM Sport als einer gesell-

39%



SEXISMUS UND

schaftliıchen Instıitution als auch eıne Vorstel- das Gefühl der Frauen für ihre Leistungen un
lung davon, Ww1e Sport verändert werden kann, Leistungsmöglichkeiten einschränkt*. Die fe:

eıne femiıiniıstische Sıcht VO  ; menschlichen miınıstische Kritik Sport wiırd ZU eıl bestä-
Aktıvıtäten un: menschlicher Interaktion W1- tıgt durch die Berücksichtigung der Jüngsten SC-
derzuspiegeln. Indirekt offenbart die Kritik des setzlichen und gesellschaftlıchen Veränderungen
Sportiteminismus eıne Vorstellung VO Sport als ın den Vereinigten Staaten in bezug aut die h1ısto-
eınem menschlichen Gut, un: nıcht als eıner Eın- rischen Diskriminierungsmuster Frauen
richtung, die Sportler mıßbraucht un entmen- 1m Sport
schlicht, die Spieler vertraglich verpilichtet un Seit 1979 wurde jede aut das Geschlecht
vermarktet, als ob S$1e Gegenstände seıen, un: die spielende Diskriminierung 1n ırgendeinem Pro-
dıe Jugend vieler Länder 1n einem Stil der Gewalt Mder eıner Aktıvıtät eıner erzieherischen
und Herrschaft erzieht. Unsere Aufgabe 1n die: Einrichtung, die Bundesmiuttel bezieht, durch
SC Bereich 1St eine.zweıtache: die heutige fe: das Bundesgesetz verboten. Dieses Gesetz, be:
miıniıstische Sportkritik Sex1ismus 1MmM Sport in kannt dem Titel «Abschnıiıtt 1X», das ZAUBIE
den Vereinigten Staaten artıkulieren, un Korrektur eıner Sıtuation bestimmt WAafr, in der
die femiıniıstische Vorstellung VO  - der TIransfor- Sport als «die dem Gesichtspunkt des Ge
mierung des Sports eıner soz1alen Einrich- schlechts meısten abgetrennte der amerıkanı-
(ung darzulegen. schen bürgerlichen Sozialeinrichtungen» be

Dıie temıiniıstische Kritik Sport als eıner SC zeichnet wiırd, hat ohne rage bedeutsamen
sellschaftlichen Instiıtution, wW1e€e S1e VO Sportso- Veränderungen 1ın der instiıtutionellen Diskrimi-
ziologen W1e Boutilier un San G10vannı, Susan nıerung VON Frauen 1m Sport geführt“®. Von
Bırell, Marıe Hart, I)ıana Rıchter, Roberta PE 7 L1UTr 7 %o aller Hıghschool-Sportler
Bennett un ıhren Kolleginnen iın San Francısco 1mM Wettkampfisport Junge Frauen; 198/-88 lag
und Mary Duquıiın dargelegt wiırd, deutet dar. diese Zahl be] ber 34 %, oder anders SC-
auf hın, da{fß das dem Sport zugrundeliegende drückt CS fast 185 Miıllionen Junge

ZProblem die patrıarchalısche Struktur der Ge: Frauen Im unıversıtären Wettkampisport
sellschaft un deren Behauptung der Mınder- stellten 1n den Jahren 198/-8% Frauen ber 41 %
wertigkeıt der Frauen 1St Wıe Duquıin aller Sportler be] den Programmen außer eım
überzeugend ze1gt, 1St das Patriarchat als eın Sy- Football, die der Natıonal Collegiate Athletic

Assocı1atıon NCAA), der orößten U.S-Uniıver-STemM gesellschaftlicher Praktiken un: Beziehun-
SCH, dıe den ännern erlauben, ber dıe Frauen sıtätssportorganısatıon angeschlossen sınd,

28herrschen, 1n der institutionellen Struktur CS annährend Sportlerinnen
des Sports wıe erzuerkennen. Fünft patrıarchalı- ıne gründlıchere Untersuchung der einzel-
sche Praktiken, die Duquıin definıert, sınd rele- NenNn NCAA-Sportarten 1n den Jahren 1987-88
Vnl für uNsere Bewertung der femıinıstischen offenbart eıne och orößere Gleichheit
Sporttheorie, die sıch dem Sex1smus 1m Sport iın 1n den Universıitätssportarten mıiıt männlıch-
den Vereinigten Staaten zuwendet. Diese fünf weıblichen igen: Frauen umfta{ißten 46%
sind ein «vorherrschend männliches Verwal- aller NCAA-Basketballspieler; Frauen stell.
LUNgSSYStEM>», das «wirtschafrtliche Vorteıle für ten 50 % aller NCAA-Schwıimmer; 49 %

allerdiejenigen, die der Macht sSind» A Folge hat; NCCA-Tennisspieler Frauen;
männlıiche Gewalt ber Frauen, die sıch AaUS$S- 44 Y aller NCA A-Geländeläufer

drückt durch«männlıche Agegressi1on und Domı1i- Frauen; Frauen stellten 47 % aller NC AA
Ruderteams29

Nan z>» und «männlıche Beziehungsmuster»;
«institutionalisıerte Gewalt ber weıbliche Se- Dıie Bedeutung dieser strukturellen Verände-
Xxualıtät», erkennbar 1n der geringen Priorität, rung 1mM amerıkanıschen Sport 1St jetzt eın ] )ıs-
die INan 1in erzieherischen Sporteinrichtungen kussiıonspunkt der Sportsoziologen 1n den Vere1i-
den Gesundheıitsfragen der Frauen beimi(t; nıgten Staaten. Es 1bt einıge vorläufige Hınwel-
eın «negatıves Frauenklischee 1m Sport, e1N- dafür, da{ß die gestiegene Berühmtheit un

Wiıchtigkeıit des Frauensports NeuesStTeNsZ SCschliefßlich der ragen der sexuellen Orientie-
rung» und «Homophobie», W3as die Herausbil- tührt hat, da{ß die sportliıchen Führungsposıt10-
dung VO durch Frauen selbst estiımmte Bezi1e- LICTH für Protisportlerinnen zurückgehen. Die

Untersuchung VO Bonnıe Parkhouse un Mıl:hungsmuster erschwert:; eıne Sozıalısation, die
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ton Holmen 1980) fand heraus, da{ß den Jah kriegen, aber sobald S1C CS haben, tun S1IC da:
F 1974 1979 VO 768 Traınıngsposıtio0- MIL, WAasS S1C wollen.»?>>

He für Damenmannschaften 335 Institutio- Dıie Kritik des Sportieminismus den Vere1-
nenNn 774 Männer SINSCH Vıvıan Acosta un: NıgtenN Staaten vermuittelt CI Vorstellung davon
Lında Carpenter tanden heraus, da{ß VO  — WIC Sport dahın verbessert werden annn da{ß CT

1977 bıs 1982 die Damenmannschaften 17 % Z Vorteil der Frauen tungiert un: ındırekt
zunahmen aber die Zahl der Damenmannschat WIC Sport menschlichen Wert verändert
ten dıe VO Frauen Lraınıert werden VO 58 2 % werden annn Dıie Position des Sportteminıis-
auf 52 4 99% sanken?! Ungerechte Verteilung der I1 US, WIC SIC VO  - Roberta Bennett aıl

VWhitaker, Nına Jo Wolley Smith und Anne SaDarstellung dem Medien besonders durch das
Fernsehen, bestätigt te1lweise die feminiıstische blove VO der Uni1iversität San Francısco veritrse

Kritik Sport In den Jahren 1988 1989 über- ten wırd behauptet da{ß Sport die Frauen befä
hıgen kann, sıch selbst als kompetente ganzheıt-trug das gröfßste Kabelsendernetz der Vereinigten
lıche un: selbstbestimmte Personen darzuste]Staaten, ESPN Z NCAA Basketball-Punkt

spiele Nur ZWeEI Spiele, der anders WE len S1e stellen fest da{ß Frauen trühem
SCI als 1% der Spiele INSgESAMT Damen veT. ZU Nıcht-Besıtz ıhrer Körper soz1alisiert
spiele, ungeachtet der Tatsache, da{fß Frauen 46 % worden sınd un! CIiSCH darauf hın da{ß Sport
aller NCAA Basketballspieler 756 Mann CLI1G Möglichkeit 1ST die Frauen befähigen,
schaften stellen die Art VO «Bewegungstähigkeit» erreichen,

Für Sportieministinnen WIC Patrıciall Mur- die ein angelerntes Gefühl der physischen un:
phy 1988) reprasentiert das «Abschnıiıtt 1X»-Ge- gesellschaftlichen Unzulänglichkeıit überwiın-
Seiz C111 «assımılationıstische» Sıcht VO Frauen den 1

Sport die C6 unkritische Anpassung der Der Anspruch des Sports, dem Vorteil der
Frauen die existierende institutionelle Frauen diıenen, hat ZWEC1 Hauptziele IDIE
truktur des Sports 1L1UT och verstärkt Die Entwicklung der Frauen «leistungsfähigen,
Vorteile solchen Anpassung sind 7zweıte] aktıven Ausführenden» durch Sport die Um
haft 1985 wurde die Damenmannschaft der wandlung des Sports, da{ß auf Frauen kon:
Cheyney Unı1iversıität die NCAA Da ZeEHMTNETIE un: VO Frauen estimmte Werte W 1-

men-Basketballmannschaft der Bewährungszeıt derspiegelt Wıe Bennett beobachten 1ST die
für Verletzung der Regeln für die Anwerbung Trennung der Frauen VO  e Erfahrungen, dıe ıhre
zugestanden wurde 1988 verlief Krıs Durham, Bewegungstfähigkeıit fördern, CING Irennung VO

Selbstbesitz un: Selbstkontrolle?®. Die UmCINE ausgezeichnete Basketballspielerin die VOIN

ber 700 Colleges geworben worden WAal, dıe wandlung des Sports Z Wiıderspiegelung VO

Unıiversıität VOIl Tennessee obwohl ıhre Mann- auf Frauen konzentrierten Werten erfordert dafß
schaft erster. Stelle Land 1€  > tür die Spielregeln heutigen Sport verändert WeT[I -

das WENISCI berühmte Seton al] spielen den INUSSCIL, da{ß Aktıvıtät, die defi1.
«Basketball WTr CI 24 Stunden Job geworden >> 1ST durch Herrschaftt und Unterwerfung,

Durham Interviewer der New tätlıche Übergriffe un: Belästigungen, Gewalt
Orb Tıimes. «Auf dem Platz, auf der Bahn, un: Kampf 3 Überleben C1INEC GCuCc soz1ıale
Krattraum [ )as Programm War Ich Rolle des Geschlechts ı Sport und Gesellschaftt
wollte nıcht aut diesem Nıveau 3  spielen.»>> reflektiert wiırd S1e schreiben «ANıchtsdestowe

Bıs welchem Grad impliziert dıe npas- 1ST CS möglıch die Veränderung der Werte
SUNgs der Frauen das männli;che Sportsystem un: Parameter des Sports (und des gesellschaftlı
des Universıitätssports Anpassung den (Ge chen Systems) die weıterhın dominıeren 1115

brauch VO leistungssteigernden Medikamen Auge fassen S1e sınd Grunde VOIlN Män:-
Ln Geldzuwendungen für Schlüsselspieler, Ver- (a gemachte Einrichtungen Man ann sıch
letzung der Regeln tür die Anwerbung, Notentfti- bemühen, die Miıttel durch welche Erfolge be.
X1ICFUNSCIL, C116 sportliche kıgnung und SELMMLT und werden verändern,
Kommerzialisierung erhalten, der annn die da{fß der Wert eher der kooperatıven Entwick
18)jährıige Sportlerın WI1IC CM Dıng behandelt lung und gegenNSsEC1ISECr Freude den Fähig-
wiırd? «Das 1ST G' Geschäft» Durham keıten des anderen liegen würde als Dieg ber
«Du bıst WIC CM Stück Land S1e Tu  5 alles, CS den Gegner Angestrebt werden können Beteılı
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Sung der Entscheidungstindung, geteiltes chung der Frauen C1inMn VO  — äannern dominier-
Wıssen, die Rückkehr Z Sportkontrolle durch tes Sportsystem mMI1 der Begründung, da{ß der
die Ausführenden un ıhre Ermächtigung als Sport sıch mehr auf die Frauen konzentrieren,
Subjekte anstelle ıhrer Unterdrückung als mehr VO  z ıhnen gelenkt werden undsı]S1C mehr be

bekte.»3>> mMuUu Indirekt die Kritik des Sport-
fem1inısmus die Notwendigkeıt menschlı-
chen Befreiung des Sports aut der Sport als C1-Ergebnis gesellschaftliche Institution umgewandelt

Die temıniıstische Kritik des Sex1smus Sport wırd CLE alles umftassende Komplementari-
reflektiert C116 Cu«e Vorstellung VO der gesell Laı der Geschlechter, die das Weibliche un
schaftlichen Deutung des Geschlechts, der Männliche Sport und der Gesellschaftt 1C-

port als gesellschaftliche Einriıchtung dahınge- spektiert un: wertschätzt wliederzuspiegeln
hend bewegt werden annn als menschliches CGsut Die aufsehenerregende Zunahme VO WEeTiL-

tunglieren In unNnserer Untersuchung des kampftüchtigen, selbstbewulfßten un: selbstbe-
Sports als soz1ıalen Instiıtution haben WITL JUNSCIL Frauen auf dem Basketball
befunden, da{fß das Problem des Sex1smus platz autf der Bahn un auf dem Fußßballplatz 1ST

Sport VO Wesen her CIM strukturelles un LC- CIM Bestaätigung der Frauen sowohl als leistungs-
matisches 1ST verwurzelt der Funktion des tähiger un: kompetenter Sportlerinnen als auch
Sports als außerst symbolischen Öftentli- als leistungsfähiger un kompetenter Agıeren-

der der Gesellschaft Die Kritik Sex1smuschen Kaums, dem der NSex1ismus der heutigen
Gesellschaft wiıdergespiegelt un: verstärkt wiırd WIC Suls der Sportieminismus 111 vıel
Heutıiger Sportieminismus den Vereinigten mehr als eintach die Veränderung der Spielregeln
Staaten CIM die unkritische Anglei- Sport erreichen

Natıonal Collegiate Athletic Assocıatıon, «1987 XS I5 Ladies Professional Golf AÄAssocıatıon Tour, Sugarland
Partiıcıpation Study Women» und «1987 88 Partiıcıpation Texas; Protessional Golft AÄAssocıatıon Ponte ' edra Beach
Study Men» (Miıssıon Kansas NCAA Januar 1989 Dıie Florida 1984 dıe Frauen der Vereinigten Staaten Kıng Shee:
mıteinander verglıchenen Sportarten umtassen Basketball han, Bradley, Alcott Inkster:; 1988 die Frauen der Verein1g-
(Geländelau: Schwımmen, Tennıs, Leichtahthletik der ten Staaten JTurner, Sheehan, Jones, Lopez, Walker; 1984
Halle und Freıen Volleyball Golt Gymnastık und Ru- die Männer der Vereinigten Staaten Watson UO’Meara,
ern der un Lıga Bean, Watson, Kıte; 19858 die Männer der Vereinigten

Harry Edwards, Sociology ot Sport (Homewood Illıo. Staaten Strange, Beck Sındelar, Green, Kıte
Ol1lS 90 91 13 I dıiese Lıiste berücksichtigt nıcht Martına Navratilova,

Patricıa } Murphy, Sport and Gender, Soc1iologı- dıe 1981 amerıkanısche Staatsbürgerin wurde
cal Perspective of Sport Au hg Leonard 11 Murphy, Sociological Perspective of Sport
(Macmaiullan Publıshing Company, New 'ork 1988 DE Z

Kıdd Sports and masculınıty Queen Quarterly 15 Woody Hayes, ZAU.Iert. Eıtzen und dage, Sociology of
(Spring 116 1211 Amerıcan Sport 275

tor Women 16 Ehbd 267 263Jan Felshın, The Trıple Option
Sport Sport the Sociocultural Process, hg Marıe 1/ Paul Wıllis, Women Sport Ideology, Sport Cul
Hart und Susan Birrell (Wm Brown Company, ubu- Lure and Ideology, hg Jenniter Hargreaves (Routledge and
JUC, Lowa 485 Kegan Paul,;, London 1982 1020)

1 Ebd., 120Wılber Leonard Sociological Perspective of Sport
(Burgess Publishing Co Minneapolıs Mınnesota 191 Mary Boutilier und Lucında SanGı10vannı, The

Edwards, Sociology otf Sport 94 103 109 114 119 Sporting Woman (Human Kınetics Publishers, Champaıign,
Stanley Eıtzen und George Sage, Sociology of Ilinoıs 103

Sport (Wm Brown Company, Dubuque, I wa Roberta Bennett Gaıil VWhıtaker, Nına lo Wool
261 ley Smiıth und Änne Sablove, Changing the Rules of the €

Jane Frederick, ZIHETIt 111} Leonard, Sociological Der- Toward Feminıiıst Analysıs of Sport Women Studıies
of Sport 195 International Forum, 1987) 369 379

Murphy, Sociology of Sport DA 21 Ebd 371
11 Women’s International Tennis Assocıatıon, Mıamı Zl Boutilier und SanG10vannı, The Sporting Woman,

Beach Florida; Ässocı1atıon of Tennıs Protessionals, Ponte 103
edra Beach lorıda Dıe fünt besten Frauen der Vereinigten 23 Rıchard Lapchick (Hg —— Fractured Focus Sport
Staaten re 1978 Evert Kıng, Casals, Austın, Russel Reflection of dociety Heath Company, Lexington,
Die fünt besten Männer der Vereinigten Staaten Jahre Massachusetts 1986 13/
1987 Dibbs, McEnroe, Connors, Gerulaıitis, Solomon Donna Lop1ano0, Polıitical Analysıs of the Possibi-
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lıty of Impact Alternatives for the Accomplishment ofFem1\i- S Davıd Nagle, SPN (Bristol, Connecticut, März
1St Objectives Wıthın Amerıican Intercollegiate Sport, iIn:
Fracture: Focus: Sport als Reflection of SOCcIety, hrsg. Rı- 33 Murphy, Sociological Perspective of Sport

282chard Lapchick, 163-165
25 Mary Duquıin, Feminısm and Patrıarchy 1ın Physical Krıs Durham, zıtlert 1ın «For Star, Top 20 Has Little

Education, 1n  e Studies 1n the Sociology of Sport, he Aıdan Heart» S In: The New 'ork Tımes, Februar 1989 B15
Dunleavy, Andrew Miıracle, Roger Rees (Texas Ebd

Christian University Press, Forth Worth, Texas 16/, Bennett u.  $ Changıng the Rules of the Game, 1N: WO-
169, 170 1y 173 men’s Studies International Forum,

26 Edwards, Soci0ology of Sport, 101 Ebd., 270
27 National Federation of State Hıgh School SSOC13A- 38 Ebd., 270-375

t10NS, Kansas City, Missourı1, März 1989 39 Ebd., 379
28 National Collegiate Athletic Assocıatıon, «198/-88

Particıpation Study Women» und «1987-88 Partiıcıpatıon Aus dem Englischen übersetzt VO  - Astrıd eh.:
Study Men.»

Ebd
Bonnıiıe Parkhouse und Miılton Holmen, Mul:

t1varıate Consıderations in the Selection of Coaches for Fe- SHI  GAmale Athletes: Demographic and Attitudinal Inquiry, ein
unveröffentlichter Aufsatz, Universität VO Südkalifornien, 1956 ın Los Angeles, Kalıfornien, geboren. Studierte (Ge-
1980, zıtlert 1n: Ann Ulhır, The 'olt 15 OQur Shepherd: Shall schichtswissenschaften und polıtische Theorie der Un::
We Not Fear?, In: Sport 1n Contemporary Socılety: An An- versıität VO Kalıtornıen 1n Berkeley. erzeıt arbeıtet S1Ee
thology, Au: he Stanley Fıtzen (S Martın’s Press, ıhrer Doktordissertation 1n FEthik und Gesellschattswissen-
New 'ork 1984 378 schaften der Graduate Theological Unıon 1n Berkeley.

31 Chronicle of Hıgher Educatıon, Miärz 1983 (New Anschraitt: 1810 Euclid Avenue 28 Berkeley, Cal
USAOr. 7:
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